
Dabei geht es um die Klärung der Ansichten des Straf
täters zum Zeitpunkt der Ausführung der Straftat und 
während des Strafverfahrens. Die Kenntnis darüber 
erleichtert es den Untersuchungsorganen und dem Ge
richt, die Ursachen des Straffälligwerdens aufzudecken. 
Sie trägt ferner dazu bei, den Grad der Gesellschafts
gefährlichkeit bzw. -Widrigkeit der Straftat richtig zu 
bestimmen sowie die Maßnahmen strafrechtlicher Ver
antwortlichkeit differenziert festzulegen.
In diesem Zusammenhang weist der Autor darauf hin, 
daß im Prozeß der Formung der Weltanschauung eines 
Menschen sich zunächst zeitweilige, dann beständige 
politisch-moralische und andere Eigenschaften heraus
bilden. Bei seinem Versuch, die Fragen zu klassifizie
ren, die bei der Untersuchung der moralischen Quali
täten einer Persönlichkeit aufgeklärt werden müssen, 
nennt er u. a. folgende Faktoren: Egoismus — Altruismus; 
Kollektivität — Individualismus; Einfachheit — Über
heblichkeit; Prinzipienfestigkeit — Prinzipienlosigkeit; 
Liebe zur Arbeit — Faulheit; Sparsamkeit — Habsucht; 
Freigebigkeit — Geiz; Rechtsnihilismus — Achtung vor 
den Gesetzen.
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Im weiteren wendet sich Zwetkow den psychologischen 
Besonderheiten des Straftäters zu, ohne deren Unter
suchung und Berücksichtigung ... einige wichtige Auf
gaben und Ziele des Strafverfahrens nicht erreicht wer
den können. Zu diesen psychologischen Besonderheiten 
zählt er Empfindungen, Wahrnehmungen, Gedächtnis, 
Denken und Phantasie, Emotionen und Willensprozesse, 
Temperament und Charakter. Außerdem hält er für 
wichtig, auch den psychischen Zustand des Straftäters 
in die Untersuchung mit einzubeziehen (Affekte, De
pressionen, Heiterkeit, Bedrücktheit, Gereiztheit und 
andere Zustände, die besondere Situationen hervorru- 
fen können).
Im 3. Kapitel des Buches befaßt sich der Autor mit 
biologischen Angaben über den Straftäter. Er versteht 
darunter den Gesundheitszustand des Straftäters, der 
z. B. sein Recht auf Verteidigung berühren kann (blinde, 
taube, stumme Personen), die Untersuchung des Äuße
ren und biologischer Attribute des Straftäters (Wuchs 
und Körperbau, Beschaffenheit des Blutes und der 
Haare u. a. m.).
Der Autor gelangt zu dem Schluß, daß der von ihm dar
gelegte Umfang der Informationen über den Straf
täter als Grundlage für die Ausarbeitung und Zusam
menstellung von Programmen (Subklassifizierungen) 
der Angaben dienen kann, die im konkreten Fall für die 
Untersuchung der Persönlichkeit eines Täters wichtig 
sind. Voll zuzustimmen ist dabei seinem Hinweis, daß 
bei der Zusammenstellung derartiger Programme die 
realen Möglichkeiten der Mitarbeiter der Untersu- 
suchungsorgane und des Gerichts berücksichtigt werden 
müssen.
Im 4. Kapitel stellt Zwetkow Überlegungen zur Schaf
fung eines einheitlichen Formulars an, in dem alle In
formationen zur Person und Persönlichkeit des Straf
täters in den verschiedenen Stadien des Strafprozes
ses, angefangen von der Untersuchung der Straftat bis 
zum Strafvollzug, vereinigt sind. Er unterstreicht, daß 
es für die erzieherische Wirksamkeit des gesamten 
Strafverfahrens unerläßlich ist, in Anklageschriften 
und Urteilen konkret und anschaulich die für die Ur
teilsfindung wesentlichen Tatsachen zur Persönlichkeit 
des Täters hervorzuheben.
Das 5. Kapitel ist den Methoden, wissenschaftlich-tech
nischen Mitteln und prozeßrechtlichen Formen der Un
tersuchung der Persönlichkeit des Straftäters gewidmet. 
Hier werden u. a. die Beobachtung, der Vergleich, das 
Experiment und andere Untersuchungsmethoden be
handelt.
Die Monographie gibt wertvolle Anregungen für Theo
rie und Praxis und belebt den Meinungsstreit auf die
sem Gebiet.
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